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N 4 Deutſchland. 


! Berlin, 2. Juni. Heute Vormittag 8 Uhr 
haben die betreffenden Mitglieder des Bundes⸗ 
raths, des Reichstags und beider Häuſer des 
Landtags von hier aus die Fahrt nach Kiel ange- 
treten. Staatsminiſter v. Bötticher iſt bereits 
vorgeſtern dorthin gereiſt. Heute betheiligten ſich 
außer den übrigen ſtimmführenden Bundesraths⸗ 
Hane che auch die meiſten preußiſchen 

aateminiſter, die Chefs der Reichsämter u. ſ. f. 
an der Fahrt. Vom Reichstage haben, der 
Neuen Preuß. Zig.“ zufolge, 36 Abgeordnete 

Einladungen erhalten, nämlich der Präſident 

b. Wedell-Piesdorf und die beiden Vizepräſidenten 
Dr. Buhl und v. Unruhe⸗Bomſt; die acht Schrift⸗ 
führer: Dr. Porſch, Dr. Bürklin, Dr. Hermes, 

Graf Kleiſt-Schmenzin, Dr. v. Kulmiz, Graf 

Schonborn-⸗Wieſentheid, Dr. Tröndlin und Wich⸗ 

mann; die beiden Quäſtoren: Kochann und 

Francke; die Vorſitzenden der fieben Abtheilungen: 

v. Bennigſen, v. Bernuth, Dr. Winzpthorſt, Graf 

„o. Behr-Behrenhoff, Ackermann, Dr. Lieber und 

| Mickert. Außerdem kommen noch 16 Abgeordnete 
aus den größeren Fraktionen hinzu. welche meiſt 
früher dem Geſammtvorſtande angehörten. Der 
Bureau-Direktor, Geh. Rath Knack, iſt ſchon geſtern 
nach Kiel abgereiſt. 

— Der Kultusminiſter v. Goßler wird, wle 
die „Oſtd. Pr.“ mittheilt, im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats nach der Provinz Poſen kommen, um in 
einzelnen Städten die Schulen zu revidiren. In 
Bromberg ſoll der Herr Miniſter am 10. Juni c. 
zu dieſem Zwecke eintreffen. 

— Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
4 aus Paris: 

„Das Ende der Miniſterkriſis, die Bildung 
des Miniſteriums Rouvier und die Beſeitigung 
des „Ministre de la Guerre tapageure“, wie 
der „Gaulois“ General Boulanger nannte, iſt 
ein Sieg der gemäßigten Republikaner über die 

Radikalen und ein erfreuliches Zeichen dafür, daß 

die Friedenspartei die Oberhand gewonnen hat. 

| Ob das neue Kabinet ſich länger wird hal- 
ten können, als das ſoeben abgetretene, kann 

Niemand vorausſagen. Die Radikalen, die ſehr 

erregt ſind, werden vielleicht gleich mit einem 
Mißtrauensvotum vorgehen. 

Sind die neuen Miniſter vorſichtig, gewährt 
die Rechte ihnen Unterſtützung, ſo kann es länger 
halten, als man glaubt. A 

Nach der Verfaſſung kann der Präſident 
der Republik die Kammer vertagen, wenn fie 
5 Monate getagt hat, und kann es jetzt alſo 
vom 2. Juni ab. 

General Boulanger wurde gefährlich, weil 
er immer mehr in das radikale und chauviniſtiſche 
Lager getrieben und Maßregeln ergriffen haben 
würde, die Deutſchland zu Gegenmaßregeln und 
ſchließlich zu Komplikationen hätten führen müſſen. 

Jetzt werden viele Enthüllungen über Ge- 
neral Boulanger an das Tageslicht gelangen, und 
die radikale chauviniſtiſche Preſſe wird, wenn er 
fie nicht mehr bezahlt, ſich gegen ihn kehren. 

\ Je länger die Kriſis dauerte, je mehr ſah 


— — 


der Präſident, daß er den Einfluß Boulangers 
x üͤberſchätzte, und es zeigte ih immer mehr und 
mehr, daß unter dem ruhigen Theil der Bevölke- 
[rung die Beſeitigung des unruhigen Generals 
gewünſcht wurde. 
Sehr bezeichnend war die Haltung der Re- 
publikaner im Senate. Die drei republikaniſchen 
Gruppen beſchloſſen, daß fie kein Ministerium, in 
dem General Boulanger Sitz habe, unterſtützen 
würden, und beauftragten ihre drei Vorſitzenden, 
um Präſtdenten zu gehen und die Beſchlüſſe 
mitzutheilen. Es iſt geſcheben, und dieſer unge- 

wöhnliche Schritt hat auf den Präſtdenten großen 
ö Eindruck gemacht. 

— Bekanntlich iſt neben einem Kriegeſchiffe, 
welches in Weſtafrika an der Kamerunküſte fta- 
tionirt if, dem Gouverneur von Kamerun auch 
ein eigener, zu dem Zwecke erbauter Dampfer, 
„Nachtigal“, zur Verfügung geſtellt worden. Doch 
hat ſich, jo berichtet die „R. Pr. Ztg.“, heraus- 
geftellt, daß dieſes Schiff noch zu tief geht, um 

die Flußläufe und die Ereeks (Priele) jo weit zu 
befahren, daß eine genügende Herrſchaft auch über 
das von der Küſte abgelegene Land ausgeübt 
werden kann. 5 Zur Erreichung des Zweckes wrd 
egenwärtig ein kleineres, flachgehendes Dampf- 
boot gebaut, mit welchem man nahezu überall ſo 


Freitag, den 3. Juni 1887. 


weit in die Gewäſſer eindringen kann, wie die 
Eingeborenen mit ihren Kähnen. Die jeit 2½ 
Jahren dort ausgeübte deutſche Herrſchaft hat 
nicht vermocht, den Trotz und das Handels- 
monopol der (Dualla-) Küſtenbewohner zu brechen; 
den von ihnen wiederholt verhängten Handels⸗ 
ſperren gegenüber iſt man machtlos. Schon der 
Umſtand allein, daß man die Eingeborenen auf 
den Gewäſſern, welche ihre Bewegung und 
Flucht ermöglichen und begünſtigen, möglichſt 
weit verfolgen und aufſuchen kann, wird nicht 
wenig dazu beitragen, ihren Trotz zu ſchwächen. 
Ein weſentlicher Vortheil des Schiffes wird aber 
auch der ſein, daß man die Erforſchungen des 
Schutzgebietes weiter ausdehnen kann als bisher, 
ohne beſondere Expeditionen auszurüſten. 

— Die Durchführung der Vertiefung der 
Unterweſer, welche Bremen auszuführen beabſich⸗ 
tigt, um Schiffen bis zu einem Tiefgange von 5 
Meter den Zugang bis zur Stadt ſelbſt zu er⸗ 
möglichen, und für welches Unternehmen Bremen 


durch Reichsgeſetz zur Erhebung einer Verkehrs- 


abgabe auf der vertieften Flußſtrecke ermächtigt 
iſt, bietet inſofern Schwierigkeiten, als dabei nicht 
nur preußiſche und oldenburgiſche Landestheile in 
Mitleidenſchaft gezogen werden, ſondern auch ein 
Theil der Bauausführung auf preußiſchem und 
oldenburgiſchem Gebiete ſtattfinden muß. Offiziös 
wird darüber geſchrieben: 

Wenngleich im Prinzip darüber keine Mei- 
nungsverſchiedenheit beſteht, daß durch die im In⸗ 
tereſſe des Verkehrs unternommene Regulirung 
die wirthſchaftliche Lage der angrenzenden nicht 
bremſſchen Landestheile nicht verſchlechtert werden 
darf, Bremen vielmehr gehalten iſt, einer Beſchä⸗ 


digung derſelben durch geeignete Bauanlagen vor⸗ 


zubeugen oder Erſatz zu leiſten, jo iſt es doch un- 
gemein ſchwierig, ja vielleicht unmöglich, im Vor⸗ 
aus die demgemäß von Bremen zu übernehmen⸗ 
den Leiſtungen ſachgemäß feſtzuſtellen. Nicht min⸗ 
der begegnet es einigen, wenn auch minderen 
Schwierigkeiten, die Rechtsverhältniſſe des auf 
fremdem Gebiete bauenden Staats zu den Be- 
hörden desjenigen Staats zweckentſprechend zu 
regeln, auf deſſen Gebiet der Bau ſtattfindet. 
Bei den zwiſchen Kommiſſarien Preußens und 
Bremens dieſerhalb ſtattgehabten Berathungen iſt 
man, was Preußen anlangt, auf den Gedanken 
gekommen, dieſen Schwierigkeiten dadurch zu be⸗ 
gegnen, daß Bremen vertragsmäßig die Rechte 
und Pflichten des Unternehmers nach dem preu- 
ßiſchen Enteignungsgeſetz vom 11. Juni 1874 
übernimmt. Dadurch wird die Möglichkeit er⸗ 
öffnet, in einem formellen Verfahren, bei welchem 
beide Theile zu Worte kommen, die von Bremen 
zur Abwendung von Schäden zu errichtenden An⸗ 
lagen oder die zu gewährenden Entſchädigungen 
feſtzuſtellen. Die Erörterungen über die Ratiſi⸗ 
zirung des bezüglichen Vertragsentwurfs ſchweben 
noch, doch dürfte eine Erledigung in poſitivem 
Sinne in naher Ausſicht ſtehen. 


Wilhelmshafen, 1. Juni. Geſtern Vor⸗ 
mittag verließ das Ablöſungskommando für S. M. 
Kanonenboot „Wolf“, in der Stärke von 2 
Offizieren, 36 Unteroffizieren und Mannſchaften, 
unter dem Kommando des Lieut. z. S. Kittſtei⸗ 
ner mit dem Dampfer „Boreas“ den hieſigen 
Hafen, um nach Bremerhafen übergeführt zu wer⸗ 
den, woſelbſt das Kommando heute noch an Bord 
des Subventionsdampfers „Preußen“ eingeſchifft 
wird, Der Dampfer „Preußen“ verläßt heute 
Bremerhafen und iſt ſein Eintreffen in Shanghai 
zum 19. Juli in Ausſicht genommen. Das ab- 
gelöſte Kommando von „Wolf“ wird mit dem: 
ſelben Dampfer am 31. Juli Shanghai verlaſſen 
und vorausſichtlich am 21. September in Bremer- 
hafen eintreffen. 

Kiel, 2. Juni. Heute Nachmittag prangt 
Kiel im weihevollſten Feſtſchmuck, die buntglän⸗ 
zende via triamphalis mit den Ehrenpforten, 
Flaggen und Guirlanden führt vom Bahnhof 
quer durch die »ganze Stadt zum Düſternbrooker 
Weg nach dem alten Schloß. Circa 10,000 
Fremde ſind mit den letzten Zügen eingetroffen; 
auf den Straßen iſt es kaum zum Durchkommen; 
Hofequipagen raſſeln hin und her. 

Im Hafen liegt die Kriegsflotte, in drei 
Geſchwader formirt, in Schlachtordnung; alle 
Schiffe haben über die Toppen geflaggt. 

Leider iſt Nachmittags ein ſcharfer Nordoft- 


wind eingefallen, ſo daß es wieder zweifelhaft! 


iſt, ob der Kaiſer die Flotten Parade abnehmen 
wird. Die Kieler Bevölkerung iſt etwas miß⸗ 
geſtimmt, daß Fürſt Bismarck, welcher noch nie- 
mals hier war, auch anläßlich des Kanalfeſtes 
nicht hierher kommt. Ein Nachmittags kurſiren⸗ 
des Gerücht, Fürſt Bismarck werde heute Abend 
hier eintreffen, wird von den behördlichen Dr- 
ganen als falſch bezeichnet. 

Die Großherzogin von Baden trifft morgen 
früh 410 Uhr hier ein und fährt ſofort per 
extra bereit gehaltenem Dampfer nach dem Hol- 
tenauer Feſtplatz. Des Kaiſers Ankunft daſelbſt, 
welche programmmäßig Punkt 10 Uhr erfolgen 
ſoll, wird dadurch etwas verzögert werden. Prinz 
Heinrich und Kronprinz Oskar von Schweden 
machten Mittags zuſammen eine Spazierfahrt. 

Kiel, 2. Juni. Mit viertelſtündiger, durch 
den Empfang des Senats in Hamburg verur- 
ſachter Verſpätung traf gegen 10 Uhr der kai⸗ 
ſerliche Extrazug hier ein. Als derſelbe in die 
Bahnhofshalle einfuhr, ſtand der Kaiſer grüßend 
am Wagenfenſter. Mit geradezu unglaublicher 
Rüſtigkeit ſtieg der Monarch aus und begrüßte 
zuerſt den Vizeadmiral v. Blanc, den Komman- 
direnden der Oſtſeeſtation, und darauf den Chef 
der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi. 

Sodann wandte der Kaiſer ſich an den 
Kriegsminiſter General e. Bronſart mit den 
Worten: „Nun, Sie haben ſchon alle Kriegs- 
ſchiffe geſehen! Ich freue mich darauf, fie mor- 
gen zu ſehen.“ 

Der Kaiſer verweilte, ſich unterhaltend, faſt 
10 Minuten auf dem Perron, ſchritt darauf jo- 
gleich zum Wagen, in dem er mit dem Prinzen 
Heinrich Platz nahm und durch Fe längend+illu-. 
minirte »in triumphalis zum Schloß fuhr. Auf 
den Straßen, beim Bahnhof herrſchte ein unge- 
heures Gedränge. Der ganze Weg bis zum 
Schloß war durch Baumgrün und farbige Lam- 
pions in einen erleuchteten Tannenwald verwan- 
delt, der eingeſäumt wurde von der lebendigen 
Kette der Kriegervereinsmitglieder und anderer 
Verbände. 

Langſamen Schrittes fuhr der kaiſerliche 
Wagen, umbrandet von dem mächtigen Volks 
jubel, daher. Der Kaiſer hatte den bekannten 
grauen Mantel umgeſchlagen, das Haupt mit 
einem kleinen Helm bedeckt. Er grüßte mit lei⸗ 
ſem Neigen nach rechts und links, von Zeit zu 
Zeit eine dankende Handbewegung der freudig er- 
regten Menge zuwerfend. Unter den vielen Ver⸗ 
einen, welche das Spalier bildeten, machte der 
Velocipediſtenklub mit bunten Fackeln einen beſon⸗ 
ders amüſanten Eindruck. 


Aus land. 

Paris, 1. Juni. Die Leidenſchaftlichkeit, 
mit welcher die Radikalen und ihre Preſſe gegen 
das Kabinet Rouvier aufgetreten, und der Hohn 
und die Erbitterung, welche ſie in den erſten 
Kammerſitzungen demſelben entgegenbrachten, hat 
nur das Ergebniß gehabt, die Stellung des neuen 
Miniſteriums zu befeſtigen und den Anſturm ge⸗ 
gen daſſelbe reſultatlos verlaufen zu laſſen. Als 
in der Sitzung vom 31. Mat der entſcheidende 
Augenblick der Abſtimmung über die vom Konjeil- 
präſidenten Rouvier verlangte einfache Tagesord⸗ 
nung herannahte, entſchieden ſich Viele, die frü⸗ 
her ſchwankend geweſen, für das Kabinet, weil 
fie die Verlängerung der Kriſis, die ſchon ſo viel 
Unheil angerichtet, nicht auf ihr Gewiſſen neh⸗ 
men wollten. Der Sieg Rouviers wurde von 
den vor der Deputirtenkammer verſammelten Volks- 
haufen ſtillſchweigend aufgenommen, und man zer⸗ 
ſtreute ſich, um, allerdings an anderer Stelle und 
einige Stunden ſpäter, den Lärm von Neuem zu 
beginnen. Den Anlaß dazu bot das von den 
Offizieren der Reſerve und Territorial-Armee ur- 
ſprünglich zu Ehren des Generals Boulanger und 
zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltete Ballfeſt in 
der Großen Oper am Dienſtag Abend, dem der 
bisherige Kriegsminiſter, auf den Wunſch ſeines 
Nachfolgers, nicht beiwohnte. 

Die Polizei, die von den beabſichtigten De⸗ 
monſtrationen für Boulanger Kenntniß erhalten, 
hatte ihre Maßregeln darnach getroffen. Von 81], 
Uhr Abends an rückten ſtarke Abtheilungen der 
Garde de Paris zu Fuß und zu Pferde nebſt 
mehreren Brigaden von Sergeants de ville auf 
den Platz vor der Oper und fperrten alle Zu- 
gänge zu demſelben bis auf einen ab. Die Ge- 
gend um das Operngebäude glich in ſpäter Abend- 


ſtunde einem kleinen Heerlager, das von vielen 
Neugierigen umdrängt war. Zwiſchen 9 und 10 
Uhr drängten einige Banden lärmend gegen den 
Polizeikordon vor, indem ſie einen Geſang mit 
dem Refrain „C'est Boulanger, qui nous faut“ 
anſtimmten. Dazwiſchen erſcholl eine Art Ge- 
heul. Die Polizeitruppen nahmen indeß von die⸗ 
ſen tumultuariſchen Scenen keine Notiz, und die⸗ 
ſelben hätten ſich auch vielleicht nicht wiederholt, 
wenn nicht einige Führer der Linken, namentlich 
Clemenceau, Andrieux, Boiſſy d Anglas u. A. die 
Anordnungen der Behörde laut tadelten und von 
unnützer Strenge fanden. Das ermuthigte die 
Schreier zu neuen Tumulten. Es erſchien nun⸗ 
mehr ein Haufe von mehreren hundert Indivi⸗ 
duen, die „Es lebe Boulanger“ brüllten, und 
dazu in die Hände klatſchten. Sie wurden aber 
durch einige energiſche Angriffe der Poliziſten 
auseinandergeſprengt und vertheilten ſich nun in 
kleinen Trupps, die nach dem Palais de l'Elyſee, 
der Wohnung des Präſidenten, und in der Rich- 
tung nach dem Viertel, in der die deutſche Bot⸗ 
ſchaft liegt, hinzogen. Doch auch bier trafen ſie 
auf aufgeſtellte Polizeimannſchaften, die fie aus⸗ 
einander trieben. Die ganze Nacht bindurch 
dauerte der Spektakel vor der Oper zwar fort, 
aber er war im Weſentlichen harmlos, und es 
kam nur zu einigen wenigen Verhaftungen. Das 
Ballfeſt ſelbſt in den herrlichen, glänzend beleuch⸗ 
teten und geſchmackvoll dekorirten Sälen der Oper 
verlief in ungeſtörter Weiſe. Den Platz Bou- 
langers bei demſelben nahm allerdings der neue 
Kriegsminiſter ein, ohne daß dies indeſſen die 


angeregte und frohe Feſtſtimmung fichtlich begin e 
trächtek⸗ — RE? here 
Ein jener Zug an dem Rücktritt des 


bisherigen Miniſters iſt der Spott, der demſelben 
jetzt bei ſeinem Scheiden von den meiſten Blattern 
nachgeſandt wird, und die geringe Theilnahm ,, . 


die ſelbſt ſeine Freunde und Anhänger über ſei⸗ 
nen Fall bezeigen. 

Was namentlich angefochten wird, iſt ſein 
an die Armee gerichteter Abſchiedsbefehl, zumal 


der letzte Satz deſſelben, indem es heißt: „Ich 


werde der Erſte ſein der Euch das Beiſpiel mi⸗ 
litäriſcher und republikaniſcher Manneszucht giebt.“ 
Noch nie iſt es einem ſcheidenden Kriegsminifter 
eingefallen, das Wort an die Armee zu richten, 
deshalb wird der Abſchied Boulangers auch ſcherz⸗ 
weiſe mit dem Abſchied Napoleons in Fontaine⸗ 
bleau verglichen. 


London, 1. Juni. Es iſt nunmehr feſtge⸗ 
ftellt, daß der große Dankgottesdienſt zum 50 jäh⸗ 
rigen Jubiläum der Königin in der Weſtminſter⸗ 
Abtei am 21. Juni um 1 Uhr beginnen ſoll. 
Die königliche Familie und deren Gäſte verjam- 
meln ſich um 11 Uhr im Buckingham⸗Palaſt, und 
eine halbe Stunde ſpäter bricht der Zug der Kö⸗ 
nigin auf und begiebt ji über Konſtitution Hill, 
Hyde Park Corner, Piccadilly, Waterloo-place, 
Charing-eroß, Whitehall und Parliamentſtreet 
nach der Weſtminſter - Abtei, wo er gegen 128% 
Uhr anlangt. Nach dem Gottesdienſt kehrt die 
Königin nach dem Palaſt über Parliamentſtreet, 
Whitehall, den Horſe Guards und den Mall zu- 
rück. Der Zug wird aus 15 oder 16 Galawa⸗ 
gen beſtehen. Eins der berittenen Leibregimenter 
wird die Eskorte bilden. Am weſtlichen Portal 
der Abtei wird die Königin von den Großwür⸗ 
denträgern des Reichs empfangen und nach ihrem 
Platze im Chorgange geleitet werden. Der Kö— 
nig von Sachſen, der Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha, der Prinz und die Prinzeſſin Phi- 
lipp von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Großherzog 
von Heſſen und ſeine Familie, der Herzog und 
die Herzogin von Braganza, Don Antonio von 
Montpenſter, und die Infantin Eula, der Herzog 
von Aoſta, und der Kronprinz und die Kronprin- 
zeſſin von Schweden werden während der Jubi⸗ 
laäumswochen den Buckingham Palaſt bewohnen, 
während ihr Gefolge im Buckingham Palace Ho⸗ 
tel untergebracht wird. Der König und die Kö⸗ 
nigin der Belgier und die Prinzeſſin Clementine 


werden die belgiſchen Gemächer im Palaſt bewoh⸗ 


nen. Das deutſche Kronprinzenpaar und deſſen 
Familie werden im Spencer Houſe, das der Kö, 
nigin von Lord Spencer geliehen worden iſt, 
wohnen. Die übrigen königlichen Gäſte werden 
in Marlborough Houſe, Clarence Houſe und im 
St. James Palaſt untergebracht werden. 


London, 1. Juni. Das neue, allen Anforg 


| induſtrielle Anlagen können, ſoweit das Geſetz 
nicht et 


i dieſen Leuten ſtehen ſomit große Verluſte bevor. 


nicht zu ihrem Gelde kommen, weil ſie ſelbſt das 


derungen gerechte Schwertbajonett für die engliſche 
Armee ſcheint endlich gefunden zu ſein. Die Re- 
gierung hat ſoeben bei der Firma Wilkinſon and 
Son, London, 150,000 neue Enfield⸗Marini⸗Ba⸗ 
jonette beſtellt; jedes derſelben iſt nicht ein Pfund 
ſchwer und hält einen durch Maſchinenwerk aus- 
geführten ſenkrechten Druck von 160 Pfund aus. 
Es hat ſich hier eine deutſche Miſſion (Lon⸗ 
don German Miſſion) gebildet, welche unter den 
religiös verwahrloſten Deutſchen Londons die Kennt- 
niß der Bibel und des Chriſtenthums verbreiten 
will. Von den 100,000 Deutſchen, die hier an- 
ſäſſig ſind, ſollen 80,000 wie Heiden leben; ſo 
wenigſtens behauptet der Sekretär der Miſſion, 
Herr C. Haupt, welcher in der „Pall Mall Gaz.“ 
unſere ſtets wachſende Gleichgültigkeit in religiöſen 
Dingen, ſowohl hier, wie in Deutſchland hervor- 
hebt. „In Deutſchland“ — fo jagt er — „fährt 
eine Woge von Gottloſigkeit über das Land, die 
nicht allein eine kleine Partei eingeſtandener 
Atheiſten ſchafft, ſondern eine allgemeine Gleich- 
gültigkeit erzeugt u. ſ. w.“ Die Miſſion beſteht 
zum größten Theil aus engliſchen Geiſtlichen; und, 
was die Hauptſache iſt, ſie braucht Geld; denn 
fie will nicht allein deutſch⸗ und engliſch⸗ſprechende 
Miſſionare beſolden, ſondern auch ein Heim für 
obdachloſe deutſche Stellenſucherinnen gründen. 
Petersburg, 28. Mai. Der Staatsukas 
vom 12. 24. d. M. iſt eine bereits in Ausſicht 
geſtellte Ergänzung der jüngſten Maßregeln zur 
Bekämpfung der deutſchen Induſtrie in den weſt⸗ 
lichen Provinzen. Er bezieht ſich auf 21 Guber- 
nien, angefangen mit Beſſarabien und endigend 
mit Livland, ein Gebiet von über 670,000 Qua- 
dratfilometer. In dieſem Gebiet darf der Fremde 
fortan weder Eigenthum, noch Beſitz, noch Nutzungs- 
rechte (Pacht, Miethe u. ſ. w.) an Immobilien 
außerhalb der Städte und Häfen erwerben, noch 
auch durch Erbſchaft (ausgenommen in direkter 
Deſcendenz und zwiſchen Ehegatten) noch durch 
Realifirung von Schuldforderungen ſolches erlan- 
gen. In den zehn Gubernien des Königreichs 
Polen darf der Fremde außerdem weder Verwalter 
noch Bevollmächtigter oder Dirigent ſolcher Immo- 
bilien ſein. Dieſer Ukas trifft faſt nur deutſche Reichs⸗ 


Beruf oder das Intereſſe der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege betreffen oder auf die Wahrnehmung 
und Vertretung der ärztlichen Standesintereſſen 
gerichtet ſind. Disziplinare Befugniſſe über die 
Aerzte ihres Bezirks ſind den Aerztekammern nicht 
beigelegt worden. Es iſt nur der Gefahr, daß 
unwürdige Mitglieder des ärztlichen Standes an 
der neuen Organiſation Antheil erhielten, dadurch 
vorgebeugt worden, daß dem Vorſtande der Aerzte⸗ 
kammer das Recht beigelegt iſt, derartigen Aerzten, 
ſoweit ſie nicht einer ſtaatlichen Disziplinarbehörde 
unterſtellt find, das Wahlrecht und die Wähl⸗ 
barkeit dauernd oder auf Zeit zu entziehen. Da⸗ 
bei iſt, um den Einzelnen gegen eine mißbräuch⸗ 
liche Anwendung dieſes Rechtes zu ſchützen, die 
Anweſenheit eines Staatskommiſſars bei der Be- 
rathung und Beſchlußfaſſung vorgeſehen und dem 
betroffenen Arzte die Beſchwerde an den Miniſter 
offen gehalten worden. Die Bildung von Aerzte 
kammern, wie ſie in der allerhöchſten Verordnung 
vorgeſehen iſt, kann und ſoll nur den Rahmen 
bieten, innerhalb deſſen ſich die ärztliche Standes⸗ 
vertretung zum Segen des ärztlichen Standes und 
zur Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege 
zu bethätigen hat. Welchen Gang dieſe Ent- 
wickelung nehmen wird und welche Bedeu- 
tung die Aerztekammern gewinnen werden, wird 
weſentlich von der Thätigkeit der Aerzte ab- 
hangen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 3. Juni. — Auf dem Gute Peters- 
hagen bei Penkun hatten einige Knechte zu An- 
fang d. Is. unter einander Streit und beſonders 
wurde der Schäferknecht Ferd. Maſſch von den 
Uebrigen mit Neckereien verfolgt. Hierüber war 
er am 8. Januar ſo aufgebracht, daß er ein 
Meſſer zog und damit ſeinem Mitknecht Wilh. 
Buſch einen gefährlichen Meſſerſtich in den Rücken 
beibrachte. Deshalb heute wegen ſchwerer Körper- 
verletzung angeklagt, wurde Maſch zu 1 Jahre 
Gefängniß verurtheilt, auch ſeine ſofortige Haft- 
nahme beſchloſſen. 5 

— Die königliche Poltzei⸗Direktion erinnert 
in einer Bekanntmachung an eine Polizei-Verord- 
nung vom 1. Juli 1858, nach welcher Herr- 


angehörige und hauptſächlich deutſches Kapital. ſchaften, Fabrikherren oder ſonſtige Arbeitgeber, 
In dieſen Grenzländern leben mindeſtens 300,000 ſowie ſelbſtſtändige Gewerbetreibende dem Geſinde, 


deutſche Reichsangehörige. Alle Eigenthümer grö⸗ 
ßerer landwirthſchaftlichen oder induſtriellen Im- 
mobilien haben ihren Betrieb auf die Leitung 
durch deutſche Beamte, Pächter, Arbeiter einge- 
richtet. Dieſer Leitung iſt der meiſt blühende 
Stand dieſer Unternehmungen zu danken. Indem 
die deutſchen Pächter und in Polen auch die 
deutſchen Verwalter entfernt werden, wird der 
Werth dieſer Immobilien ſtark herabgedrückt. Viele 


etwa umgangen wird, ohne ſolche deutſche 
er * a 


hege, N die polniſchen 
5 * N w . 16 * el. o g. 
uſſiſche überhaupt nicht vorhanden find. Allen 


Ferner wird dem deutſchen Kapital die Anlage in 
Rußland zum großen Theil abgeſchnitten durch 
die Unmöglichkeit, Forderungen, die auf ländiſchen 
Immobilien ruhen, dadurch zu realiſiren, daß 
Eigenthum, Beſitz, Nutzung an dem Immobil im 
Konkurswege erworben wird. Sehr viele Gläu- 
biger in Deutſchland, die dorthin Geld auf Fa⸗ 
briken oder Landgüter gegeben haben, ja, wie es 
ſcheint, auch Geſellſchaften, die ihr Geld dort 
Handelsanlagen und induſtriellen Anlagen zuge⸗ 
wandt haben, werden an ihrer geſetzlich erwor- 
benen Sicherheit ſchwer gekürzt. Eine Hamburger 
Bank hat z. B. eine Forderung von drei Millionen 
Mark auf ein dem Fürſten Wittgenſtein gehöriges 
Gut im Gubernium Minsk. Falls der Fürſt ſeine 
Verpflichtungen unterläßt, was ſehr leicht eintreten 
kann, wird die Bank aller Wahrſcheinlichkeit nach 


Gut nicht erwerben darf und andere Käufer ſo 
rar find, daß der Preis des Gutes im Zwangs- 
verkauf auf ein Minimum herabgedrückt werden 
wird. Solcher Fälle giebt es viele, auch auf 
induſtriellem Gebiet. Es ſtehen viele Millionen 
auf dem Spiel. Uns kümmert die Frage nicht, 
wie viel Rußland durch dieſe einen großen Theil 
des Reiches ſchädigende Maßregel an ſeinem 
Wohlſtande einbüßen werde. Aber wir ſehen mit 
immer neuer Verwunderung, mit welchem Unver⸗ 
ſtande das ruſſiſche Reich regiert und mit welchem 
Eifer es in die Feindſchaft mit ſeinen frühern 
Freunden hineingeſtoßen wird. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Juni. Nach Mittheilung der 
ungariſchen Staatsbahnen ſollen die Muſterkoffer 
für Geſchäftsreiſende, welche bisher auf den obi⸗ 
gen Bahnen in das Gepäckfreigewicht nicht mit 
eingerechnet wurden, nunmehr vom 1. Juni d. J. 
ab mit dem übrigen Gepäck auf gleichem Fuße 
behandelt und hierbei die größtmöglichſte Koulanz 
geübt werden. 

— Im Monat Juni dürfen nur Rehböcke 
geſchoſſen werden, alles übrige Wild iſt zu 
ſchonen. 

— Ein Erlaß des Kultusminiſters vom 
27. Mai an die Bezirksregierungen giebt Kennt- 
niß davon, daß am 25. Mai 1887 eine könig⸗ 
liche Verordnung ergangen iſt betreffend die Ein⸗ 
richtung einer ärztlichen Standes vertretung. Die 
Verordnung wird in der Geſetzſammlung ver- 
öffentlicht werden. Nach derſelben iſt für jede 
Provinz eine aus der freien Wahl der Aerzte 
hervorgehende und aus mindeſtens zwölf Mit- 
gliedern beſtehende „Aerztekammer“ zu bilden, 
deren Aufgabe es ſein wird, alle Fragen . 


den Arbeitern, den Geſellen, Gehülfen und Lehr⸗ 
lingen die nöthige Zeit zur Abwartung des öffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes laſſen müſſen. Uebertretungen 
dieſer Vorſchrift werden nach § 366 Nr. 1 mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark event. mit Haft bis 
zu 14 Tagen beſtraft. 

— Geſtern Morgen wurde aus der Oder 
eine weibliche Leiche gezogen, welche 8 10 Tage 
im Waſſer gelegen und deren Perſönlichkeit noch 
nicht ermittelt iſt. Die Leiche hatte an einem 
Finger einen Trauring, gez. W. S. 1850, in 


den Ohren goldene Bouton's und das Hemde war 


gleichfalls W. S. gezeichnet. — 

— Der heutigen Nummer liegt ein Gewinn ⸗ 
plan der zweiten Marienburger Geldlotterie des 
Herrn Rob. Th. Schröder in Stettin bei. 


Aus den Provinzen. 


Anklam, 2. Juni. Heute Nachmittag 
zwiſchen 1 und 2 Uhr brach in Gnevezin Feuer 
aus, das in furchtbarer Geſchwindigkeit fünf Ge⸗ 
höfte und eine Windmühle einäſcherte. Um 4 
Uhr war dem Wüthen des Elements Einhalt ge- 
than, doch herrſcht noch wegen des Waſſermangels 
große Beſorgniß, da ein ſtärkerer Wind die Glu⸗ 
then wieder anfachen kann. Glücklicher weiſe find 
Menſchenleben nicht zu beklagen, wogegen einige 
Stück Rindvieh und Schweine zu Schaden kamen, 
ſo daß ſelbe an Ort und Stelle getödtet werden 
mußten. 

Paſewalk, 2. Januar. Die Gebäude 
der Walter'ſchen Zigarrenfabrik hierſelbſt ſind 
heute für die Miethe von 1800 Mark jährlich 
an die Berliner Firma Hering und Komp. ver- 
pachtet. 

Ueckermünde, 2. Juni. Heute Nacht 
iſt der der Brandſtiftung angeklagte Zigarren- 
urbeiter Brunſt aus dem hieſigen Amtsgerichtsge⸗ 
fängniß ausgebrochen; bekleidet iſt derſelbe mit 
einem dunklen Anzuge, hat aber auch feinen Ge- 
fangenen-Anzug bei ſich. Er wird ſteckbrieflich 
verfolgt. — Ein gräßliches Verbrechen iſt wäh⸗ 
rend der Feſttage in hieſiger Gegend verübt. Im 
Luckower Walde iſt geſtern ein gänzlich entkleidetes 
22jähriges Mädchen an einem Baume hängend 
vorgefunden. Die Erhängte hat drei Meſſerſtiche 
in der Bruſt. Die That ſoll am erſten Pfingft- 
tage von drei Strolchen verübt ſein. 

& Büto w, 1. Juni. Das diesjährige 
Schützenfeſt wurde am geſtrigen Tage, vom beſten 
Wetter begünſtigt, feſtlich begangen. Tags zuvor 
fand im Schützenhauſe ein Konzert ſtatt, während 
ein Theil des Publikums den Klängen der Muſik 
lauſchten, beluſtigten ſich Andere am Würfelſpiel, 
um dort ihr Glück zu verſuchen; nachdem noch 
gegen Abend im Saale einige Tanzſtücke geſpielt 
wurden, ging es nach der Stadt zurück und be⸗ 
gann um 9 Uhr Abends der Zapfenſtreich. Nach⸗ 
dem ſich am geſtrigen Morgen 9 Uhr die Schützen 
im Bereinslokale verſammelt hatten, begann das 
Abholen der Fahne, des Königs und der Ritter, 
danach wurden die Ehrenmitglieder vom Rath- 
hauſe abgeholt und hielt Herr Bürgermeiſter Ahls⸗ 
dorff eine Anſprache und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. Hierauf 
bewegte ſich der Zug nach dem Schützenhauſe zu. 
Hier begann nun das Schießen und wurde als 
König Herr Schuhmachermeiſter A. Drawe, als 
erſter Ritter Herr Sekretär Nell, als zweiter Rit- 
ter Herr Dachdeckermeiſter Polzin und als beſter 


Hieran ſchloß ſich die Königspolonaiſe, als die zu 
Ende war, nahm der Zug Aufftellung und ging 
es nach der Stadt zurück; nachdem die Fahne 
abgebracht war, ging es zurück nach dem Vereins⸗ 
Lokale. 


Kunſt und Literatur. 

Von der Oſtſee bis zum Nordkap. Eine 
Wanderung durch Dänemark, Norwegen und 
Schweden. Von Ferdinand Krauß. Verlag von 
Rainer Hoſch, Neutitſchein. 

Mit den uns nun vorliegenden neuerſchiene⸗ 
nen Lieferungen (9 — 13) dieſes von uns bereits 
wiederholt beſprochenen Werkes iſt der erſte Halb⸗ 
band deſſelben abgeſchloſſen. Wenn der Autor 
uns in den Bildern „Kopenhagen“, „Chriſtiania“, 
„Quer durchs Land“ und „Am Hardanger-Fjord“ 
als ein mit dem Lande wohlvertrauter Führer 
durch die däniſche Hauptſtadt und den ſüdlichen 
Theil Norwegens geleitet, jo giebt er uns dage⸗ 
gen in den Bildern „Land und Volk“, „Todte 
Ziffern, ſprechende Zahlen“ und „Die Bauern- 
höfe in Norwegen, Schweden und Dänemark“ ein 
höchſt inſtruktives Bild der geographiſchen, klima⸗ 
tiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe, ſowie 
des Volkslebens der geſchilderten Länder, welches 
nicht nur den inneren Werth des Werkes weſent⸗ 
lich erhöht, ſondern auch durch die reiche Abwechs⸗ 
lung in dem Gebotenen das Intereſſe des Leſers 
bei weitem mehr feſſelt, als ſonſt Reiſewerke in 
ihrer Monotonie dies zu thun vermögen. Die 
Ausſtattung des Werkes iſt eine ſplendide. Der 
vorliegende Halbband bringt uns 158 trefflich 
ausgeführte Illuſtrationen, darunter 28 Vollbilder 
und 4 Kärtchen, ſowie 3 chromolithographiſche 
Blätter. Viele Bücherfreunde werden es auch ge⸗ 
wiß mit Freude begrüßen, daß die Verlagshand⸗ 
lung die bis nun erſchienenen 13 Lieferungen, 
welche gerade mit dem Schluſſe des 7. Bildes 
„Am Hardanger-Fjord“ abſchließen, auch in Form 
eines Halbbandes herausgiebt. Der Preis dieſes 
Halbbandes ſtellt ſich auf 7 M. 80 Pf. Wir 
geben demſelben die beſte Empfehlung auf den 
Weg. [168] 
Neunundſechszig Jahre am preußiſchen 
Hofe. Aus den Erinnerungen der Oberhofmei- 
ſterin Sophie Marie Gräfin von Voß. Fünfte 
unveränderte Auflage in 6 Lieferungen à 1 M. 
Leipzig bei Duncker und Humblot. 

Das Buch ſchildert das ſchon von Thiebault 
(Souvenirs de vingt ans de séjour à Berlin) 
als gefeierte Schönheit erwähnte Fräulein von 
Pannwitz, für die Friedrichs des Großen Bruder, 
der Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, eine 
leidenſchaftliche Neigung faßte, die von ihrer Seite 
zwar nicht unerwidert blieb, die fie aber muthig 
und entſagend der Pflicht opferte. Ihr zu ent⸗ 
gehen, reichte ſie ihrem Vetter v. Voß die Hand, 
der 1753 Präſident der Regierung in Magde⸗ 


burg, 1783 Oberhofmeiſter der Königin wurde. 


König Friedrich Wilhelm II. berief die verwittwete 
Frau v. Voß als Oberhofmeiſterin ſeiner Schwie- 
gertochter, der nachherigen Königin Louiſe, und in 
dieſer Stellung iſt ſie auch über den Tod dieſer 
von ihr angebeteten Fürſtin hinaus bis an ihr 
eigenes Lebensende 1814 geblieben, zugleich als 
Erzieherin und mütterliche Freundin der könig⸗ 
lichen Kinder, die der ehrwürdigen Matrone die 
herzlichſte Anhänglichkeit widmeten. Eine Frau 
von reinem Seelenadel, voll unbegrenzter Hinge- 
bung an die königliche Familie und eine feurige 
Patriotin, hat ſie die intimen Verhältniſſe des 
preußiſchen Hofes kennen lernen wie kaum irgend 
Jemand anders, ſchon unter Friedrich d. Gr., 
genauer unter deſſen Nachfolger Friedrich Wil- 
helm II. Dann war ſie Zeugin des glücklichen 
Familienlebens Friedrich Wilhelms III., aber auch 
der Kataſtrophe von 1806, und Theilnehmerin 
aller darauf folgenden Leiden, um endlich noch 
die erſehnte Befrelung zu erleben. — Das ganze 
Buch verdient eine warme weed 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Um ſich den Schaden vorſtellen zu kön⸗ 
nen, den die Maikäfer alljährlich verurſachen, iſt 
es nicht unintereſſant, ſich einige Ziffern zu ver⸗ 
gegenwärtigen, die vollſtändig glaubwürdig ſind. 
Im Flugjahr 1860 wurden, unter Beſtreitung 
der erforderlichen Koſten (900 Mk.), von einem 
industriellen Landwirthe (nach Taſchenberg's Mit- 
theilung) zu Halle a. S. 47 Wispel, 10 Scheffel 
und 8 Metzen Maikäfer eingeſammelt und die 
Stückzahl dieſes Quantums wurde auf 212/ 
Millionen berechnet. 1864 veranſtaltete man im 
Leipziger Kreisdirektionsbezirke eine Einſammlung 
von Maikäfern, deren Ertrag 643 Zentner von 
dieſen Thieren war. Auf Stückzahl reduzirt, re⸗ 
präſentirt dieſes Gewicht ungefähr 378 / Mil- 
lionen. Die größte und ergiebigſte Einſammlung 
hat aber 1868 im Bereiche des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Provinz Sachſen und in den 
anhaltiſchen Ländern ſtattgefunden. Die An- 
regung dazu ging von Halle aus. Aktenmäßig 
belegt iſt, daß das Ergebniß 30,000 Zentner 
Käfer war, welches Gewicht einer Stückzahl von 
1590 Millionen entſprechen würde. Die Thiere 
wurden ſämmtlich durch heißen Waſſerdampf ge⸗ 
tödtet und (mit Kalk geſchichtet) zur Herſtellung 
von Kompoſthaufen verwendet. Nach den herr- 
ſchenden Düngerpreiſen enthält 1 Zentner Mai- 
käfer für etwa 3 Mk. Dungſtoffe, d. h. Stickſtoff, 
Kali und Phosphorſäure. Sobald die Maikäfer 
zu Anfang (oder Mitte) Juni ganz verſchwunden 
find, tritt der Brach- oder Junikäfer (Rhizo- 
trogus solstitialis) an die Stelle derſelben. Dieſe 
Käfer find, wie Dr. O. Zacharias in der „Poſ. 


Angelegenheiten zu erörtern, welche den ärztlichen Ringſchütze Herr Bäckermeiſter J. Abel proklamirt. Ztg.“ ſchreibt, aber weit weniger ſchadenbringend. 


Ihre Larve iſt dem Engerling ſehr ähnlich, aber 
viel kleiner; fie nährt ſich ebenfalls von Getreide⸗ 
und Graswurzeln und anderen vegetabiliſchen 
Erzeugniſſen. Die Entwidelungszeit der Brach⸗ 
käferlarve beläuft ſich nur auf 9 Monate, und 
ſo iſt ſie nicht im Stande, in Feld und Garten 
jo viel Unheil anzurichten, wie der Engerling. 

Hannover, 1. Juni. Ein hieſiger 
Kaufmann wurde vom Schöffengericht wegen Ber- 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zur Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mk. eventuell vier Wochen Ge- 
fangniß, außerdem wegen Betrugeverſuches zu 
drei Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er Mar- 
garin-Butter unter dem Namen „feinſte Milch- 
butter“ verkauft hatte und dieſen Umſtand den 
Käufern verſchwiegen hatte. In der Begründung 
des Urtheils heißt es: „Wenn R. auch ein Bla- 
kat ausgehängt hat, jo dient das nicht zur Auf ⸗ 
klärung der Leute, die geglaubt haben, fie befä- 
men Naturbutter. Die Merkmale des Betrugs 
verſuches ſind vorhanden, weil eine Zeugin, 
welche reinſte Naturbutter verlangt, Kunſtbutter, 
die minderwerthig iſt, bekommen hat und weil 
ſie für gute Naturbutter hat Zahlung leiſten 
müſſen.“ 


Bankweſen. 


Donau⸗-Dampfſchifffahrt 100 Fl.⸗Looſe. Dis 
nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den 
Kursverluſt vo- ca. 40 Mark bei ver Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Ber⸗ 
Un. Franzöſtſche Straße 13, dis Berficherung für 
eine Prämie von 3 Mark pre Stück. 


— 


Ve rautwortlicher Rebakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 2. Juni. Se. Majeſtät der 


Katjer traf heute Abend 7½/ Uhr auf dem feſtlich 


mit Guirlanden, Flaggen und Ehrenpforten ge 
ſchmückten Kloſter⸗Bahnhof ein, ſtieg daſelbſt aus 
und nahm die Begrüßung der Deputirten des 
Senats, der Bürgermeiſter Dr. Versmann und 
Hayn und des Senators Hachmann entgegen. 
Allerhöchſtderſelbe reichte den beiden Bürgermeiſtern 
die Hand, unterhielt ſich längere Zeit mit den⸗ 
ſelben und ſchritt ſodann die Front der auf dem 
Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie vom 76. 
Regiment ab. Während der Fahrt nach Altona 
verweilte der Kalſer ſtehend am Fenſter ſeines 
Waggons, überall von ununterbrochenen jubelnden 
Hochrufen der zu beiden Seiten der Verbindungs- 
bahn angeſammelten Menſchenmenge begrüßt. 
Während der kaiſerliche Zug die Altonaer Kaſerne 
paſſirte, wo das Ofſfizierkorps ſich aufgeſtellt hatte, 
ſpielte die Regimentsmuſik die Nationalhymne. 
Se. Majeſtät grüßte dankend und ſetzte ſodann 
ohne weiteren Aufenthalt gegen 8 Uhr die Reije 
nach Kiel fort. 

Kiel, 2. Juni. Soeben hat der Kaiser 
nebſt den Prinzen Wilhelm und Friedrich Leo⸗ 
pold unter dem Jubel der Bevölkerung ſeinen 
Einzug in die feſtlich geſchmückte und illuminirte 
Stadt gehalten, empfangen von Behörden und 
Gewerken. Der Kaiſer überraſchte durch ſein 
friſches Ausſehen, er begrüßte 10 Minuten in der 
dekorirten Empfangshalle die Anweſenden und be⸗ 
ſtieg dann mit dem Prinzen Heinrich einen offenen 
Wagen, um nach dem Schloſſe zu fahren. 

Karlsruhe, 2. Juni. Der Erbgroßherzog 
iſt mit ſeiner Gemahlin Nachmittags aus dem 
Süden hier wieder eingetroffen. 

Paris, 2. Junt. Deputirtenkammer. Biſchef 
Freppel beantragte, die Berathung des Militär. 
geſetzes bis zur nächſten Seſſion zu vertagen; 
derſelbe meinte, dieſe Frage berge, von dem Ge. 
ſichtspunkte der äußeren Politik betrachtet, Ge⸗ 
fahren in ſich, denn die Kammer könne die 
Schwäche der Armee nicht aufdecken; es würde 
auch gefährlich ſein, ſich in der vollen Arbeit der 
Reorganiſation überraſchen zu laſſen. Konſeil⸗ 
präſident Rouvier bekämpfte den Antrag und er- 
innerte an die Erklärung der Regierung, welche 
ſich für die Berathung des Geſetzentwurfs in der 
gegenwärtigen Seſſion ausgeſprochen habe. In⸗ 
dem die Regierung dies gethan, habe ſie ſich 
von Rückſichten auf die Intereſſen und die Ehre 
des Vaterlandes leiten laſſen. (Beifall auf der 
Linken und im Zentrum.) Der Antrag Frep⸗ 
pel wurde mit 446 gegen 60 Stimmen ab- 
gelehnt. 

Rom, 2. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht die Ernennung des Kardinals Ram- 
polla zum Staatsſekretär. 

Aden, 2. Juni. (Telegramm des „Reuter- 
ſchen Bureaus”.) Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Over“ ſtieß am 30. Mai bei Socotra 
auf einen Seljen und wurde wrad. Sämmiliche 
61 Baflagiere, ſowie der größte Theil der Schiffs⸗ 
mannſchaft find gerettet. 111 Perſonen an Paſſa⸗ 
gieren und Mannſchaft ſind in dem Dampfer 
„Cyelop“ hier angekommen. 

Petersburg, 2. Jun. Nach hier einge⸗ 
gangenen Meldungen aus Merw wurden von den 
in der Nähe der Begſchaft Kerkt wohnenden Af⸗ 
ghanen am 20 Mat 14 buchariſche Beamte nie- 
dergemeßzelt, angeblich weil dieſelben die Bevoölke⸗ 
rung nicht veranlaßt hätten, ſich dem ruſſiſchen 
Vorgehen auf Kerli zu widerſetzen. Am 24. 
Mai rückte ein ruſſiſches Detachement, beſtehend 


aus einem Bataillon Infanterie, einer Sotnie 
Koſaken und einer Batterie in Kerki ein und 
wurde daſelbſt von der Bevölkerung unter Füh * 


rung des Beg von Kerki in Anweſenheit des ruſ⸗ 
ſiſchen diplomatiſchen Agenten in Buchara ſympa⸗ 
thiſch begrüßt. 
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Am Liebe und Glück. 


Noman von W. Egbert. 
30) 


Irmgard zauberte, doch ſagte ihr die Ueber- 
legung daß fie ſich ihr Kleinod nicht wie ein 
Wegelagerer aneignen dürfe, überdies auch dem 
verwöhnten Kinde noch keine entſprechende Hei- 
mat zu bieten vermochte. Dieſem letzten Ge⸗ 
danken galt wohl die Thräne, die ihr über die 
Wange verlte, als fie Lilt zum Abſchiede küßte 
und ſagte: 

„Geh' denn, 
wieder!“ 

Lilt, die von dem ganzen Auftritte ſehr be⸗ 
ſtürzt und beunruhigt war, brach gleichfalls in 
Thränen aus, eine Wahrnehmung, die Eberhards 
Herz ſchmerzlich traf. Er litt bei dieſer Scene 
unſäglich. 

„Geh', mein Kind!“ wiederholte Irmgard und 
ſchob Lili ſanft dem Vater zu. 

Nun faßte ſich die Kleine ein Herz, blickte 
ſcheu zu dem ihr plötzlich ſo fremd gewordenen 
Papa empor und fragte: 

„Wird die liebe Mama mir auch nachkommen 
Und im weißen Schloſſe bei uns wohnen?“ 
Graf Buchenrod biß ſich auf die Lippe und 
Bunzelte die Stirn. 

„Wenn ſie will!“ antwortete er ſchließlich in 
herbem Tone, um das Kind zu beruhigen. 
Dann führte er die Kleine hinaus, die ſich noch 
einmal angſtvoll und ſehnſüchtig nach der Mutter 
umſchaute. 

Draußen, an den Thürpfoſten gelehnt, ſtand 
Leonie, bleich wie die kalfene Wand des Flures, 
die Hände wie im Krampfe auf's Herz ge- 
reßt; fie hatte Irmgards Stimme erkannt und 
auch wohl einige der drinnen gewechſelten Worte 
verſi anden. 

Eherhard ſchloß ſchnell die Stubenthür. 

„Solge mir, bat er leiſe feine Braut und 


mein Kind! Wir ſehen uns 


Stettin, den 2. Juni 1887. 


Ausländiſche Fonds. 


führte ſie wie die Tochter in's Freie. Er hatte 
den lebhaften Wunſch, erſt eine allſeitige Samm- 
lung und Vorbereitung zu erzielen, ehe ein 
übereiltes Geſpräch über das Glück dreier Men- 
ſchen entſchied. 

„Du weißt, wen ich drinnen fand!“ hob er 
zu Leonie an. „Das Kind muß vor allen Din⸗ 
gen entfernt werden; auch Dich würde dieſe Be⸗ 
gegnung jetzt zu ſehr aufregen; ſei alſo ſo gütig, 
Lili in's weiße Schloß zu begleiten und dort auf 
mich zu warten. Ich werde die Auseinander- 
ſetzungen mit Irmgard allein fortführen und 
dann mit allen Nachrichten zu Dir eilen. Sieh' 
mich an, Leonie, daß mir Dein Blick Kraft 
giebt!“ 

Er ſprach leiſe, damit ihn Lili nicht vernahm; 
diiſe hatte jedoch auch ſchon ihre Zuflucht wieder 
zu Nero genommen. 

Leonie ſchlug das Auge zu ihm auf, ſo voll 
von ſchmerzlicher Liebe und thränengedämpfter 
Leidenſchaft, daß er fie am liebſten an's Herz ge⸗ 
zogen hätte, um ſich zu feien gegen Reue und 
Gewiſſensregungen. 

Sie zitterte und athmete ſchwer; endlich brachte 
ſie die Worte hervor: 

„Ja, das Kind muß entfernt werden; aber 
ch — ich muß dabei ſein!“ 

„Nein, Leonie; ſpäter ſollſt Du ſie wieder⸗ 
ſehen oder — vielleicht auch garnicht! Ich muß 
erſt prüfen, ob fie des Edelmuthes fähig iſt und 
der Verzeihung.“ 

„Wie kann ſie mir verzeihen, wenn ich fie 
nicht ſelbſt darum bitte! Laß mich, Eberhard; 
ich will vor ihr knieen!“ 

„Nimmermehr! Solche Demüthigung darfſt 
Du Dir nicht auferlegen! Du warſt unſchuldig 
an dem fatalen Irrthume, wie ſie ſelbſt!“ 

„Ich war es, — auch Du! Seit wir Ber- 
lobte find, find wir es nicht mehr! O Gott, 
ſie weiß es ja noch nicht! Wie wird fie die 
furchtbare Nachricht, den neuen Schickſalsſchlag 
aufnehmen!“ 

Es kann ſie nicht ſchwer treffen, da ſie ſich 
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Blaſen⸗Krankheiten. 


Blaſenbeſchwerden find ſehr allgemein und verurſachen 
heftiges körperliches und geiſtiges Leiden. Sie entſpringen 
aus vernachläſſigten funktionellen Störungen in Folge 
von Erkältung oder anderen Urſachen, ſowie aus in 
c übergegangenem Urin, in Folge erkrankter Nieren. 

onſtitutionelle Störung iſt ſehr markirt und oft von 
großem Fleiſchverluſt begleitet Die verschiedenen Leiden 
der Blaſe find: Entzündung, Katarrh, ſchwärende oder 
eiternde Abſceſſe, Blaſengries oder Stein Eine Blaſen⸗ 
krankheit iſt hartnäckig, fie muß radikal, prompt und ber 

— — werden, da fie ſonſt mit Eiterung und 

lniß endet. 

Symptome dieſer Krankheit find: den Drang, aber 
nicht die Fähigkeit, zu urintren, große Ausdehnung der 
Blaſe, trüben, zähen und ſchleimigen Urin, häufigen Ber 
darf der Harnſonde, kalte Hände und Füße mit klebrigem 
Schweiß. dunkeln, ſchweren, blutfarbigen, dicken Urin, 
unwillkürliches Abgehen des Urins in Tropfen, örtliche 
Geſchwüre, griesartigen Auefluß, ein dumpfes, nagendes 
Gefühl in der Blaſengegend, furchtbare, unwillkürliche 
Anſtrengungen beim Uriniren, häufig Anfälle von Schüttel⸗ 
froſt und Fieber leichtes Fröſteln mit Anwallungen von 
Hitze abwechſelnd, Abſpannung der Muskeln, Lähmung 
der Blaſe, Geiſtesverwirrung, belegte Zunge brennenden 
Durſt, ein ſchmerzhaftes, brennendes Gefühl in der Harn⸗ 
röhre, außerordentliche Empfindlichkeit in der unteren 
Bauchgegend, unregelmäßige Herzthätigkeit, begleitet mit 
großer Unruhe, beſtändige Verſtopfung vergrößerte Vor⸗ 
ſteherdrü e,. Uebelkeit und häufiges Erbrechen, heiße und 
trockene Haut, unwillkürliche Entleerung des Maſtdarmes, 
die brandigen Zuſtand andeutet, außerordentliche nervöſe 

izbarkeit, durch lokale Schmerzen verurſacht, eine Nei⸗ 
gung, die Beine emporzuziehen und den Körper zu krüm⸗ 
men, um die Schmerzen in der Bauchgegend zu lindern. 

Das beftigſte Blaſen⸗Leiden wird nach dem Gebrauche 
von Warner's Safe Cure weichen, welches die natürliche 
Thätigkeit der Nieren wieder herftellt, der Bildung ver⸗ 

fteten Eiters Einhalt thut, den Urin in feinem natür 

en Zuſtande erhält, die Anhäufung der zu Entzün⸗ 
dungen führenden Säuren in demſelben verhütet, welche 
die Schleimhäute der Harnröhre und der Blaſe zerſtören. 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Ak die Flaſche. 
Unfere Heilmittel find in vielen Apotheken zu haben. Wenn 
Ihr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf Ihr 


Erſuchen nicht beftellen will, benachrichtige man uns und 
werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit ver 
ſehen werden. H. H. Warner & Co., 10 Schäfergaſſe, 
Frankfurt a. M. 


VBörſenbericht. 


Stettin, 3. Juni. Wetter: bewölkt und windig. 
Temp. . 15, R. Barom. 28° 3“ Wind O 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 175—180 
bez. per Sum 183 B. u. G per Jun do., ber 
Julb Auguft 180 G. per Sey 174,5—175 
bez per Oktober⸗November 175 bez. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Nelgr. loko 119—123 
bez. per Jun 123 5—124 bez, per Juni⸗Juli do., per 
Jult-Auguß 125,5 G., ver September Oktober 129 bez., 
per Oktober⸗November 130 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer der 1000 felgr. into pomm 104—107 bei 

a nn Ri 10 be 8.5.8 2 B. 
per Juni „per Juli⸗Auguſt e3., ber Gebtenibere 
Oktober 50 bez. en Au 

Spiritus rapide fteigend, per 10,000 Liter ½ loke o. 
I 45 nom., per Yun 45,3 nom., per Inn „Juli do. ver 
Ju. Augu 45,9 nom, ver Anguß Septemde 44,7 bis 
46,7 bez, ver September⸗Oktober 45,6—47,5 bez. 

Serien per 50 Klgr. ſoko 10,35 ver ſt. bez 


Rochſchule 


des Berliner Hausfrauen⸗Vereins, 


Berlin, Alte Leipzigerſtraße 1. 


Prakt Ausbildung für Hausfrauen. Wirthſchafterinnen 
und Köchinnen. Aufnahme neuer Schülerinnen am 1. 
und 15. jeden Monats, auch ſchriftlich. 


inzwiſchen den Himmel verlobt hat,“ erwiderte 
Graf Buchenrod und wendete ſich nach einem Ge- 
räuſch von Schritten um. 

Von der Richtung des Waldes her kam Mut- 
ter Martina mit einem Eimer voll Quellwaſſer. 
Peter hatte ihr bereits auf ſeine Weiſe den vor- 
nehmen Beſuch in ihrer Hütte verrathen, ſie war 
daher nicht erſtaunt, wohl aber innerlich ſehr be⸗ 
ſorgt um die Ruhe ihres Pfleglings. 

Als ſie die polniſche Gräfin in intimem Ge- 
ſpräch mit Graf Buchenrod erkannte, zweifelte 
ſie keinen Moment, daß ſie die bewußte Braut, 
die Verdrängerin der unglücklichen Frau vor ſich 
habe. 

Lili war der Alten entgegengeſprungen und 
flüſterte ihr die kindliche Bitte zu: 

„Hebe mir meine liebe Mama auch gut auf, 
alte Martina!“ 

Dieſe verſprach es, ſtellte den Eimer fort und 
begrüßte dann, näher kommend, das vornehme 


Paar. 
ſich ſogleich 


Eberhard wendete 
ihr: 

„Sind Sie die Beſitzerin dieſes Häuschens?“ 

„Jawohl, gnädiger Herr!“ 

„So erlauben Sie mir wohl, daß ich mit der 
Dame drinnen ein ungeſtörtes Geſpräch führe. 
Gleichzeitig würde ich Ihnen ſehr dankbar ſein, 
wenn Sie das Kind derweil ins weiße Schloß 
brächten. 

Martina knickſte zuſtimmend und bemerkte dann 
mit ihrer ſanften, treuherzigen Stimme, wäh⸗ 
rend ihr altes, gütiges Geſicht den Graf bittend 
anſah: 

„Die Dame drinnen iſt ſehr krank geweſen 
und noch ſehr ſchwach und zart; Herr Graf, 
ſchonen Sie fie vor Aufregung!“ 

„Das kann ich nicht, gute Alte; unſer Ge- 
ſpräch muß vor ſich gehen. Iſt Ihnen denn be⸗ 
kannt, wer die Dame iſt?“ 

„Schweſter Fides aus dem St. Agnes Kloſter, 
vormals Irmgard, Gräfin von Buchenrod.“ 

„Wie kam ſie hierher?“ 


lebhaft zu 


„Man trug ſie mir halbtodt ins Haus; man 
hatte fie ohnmächtig im Parke ven Erthal ge- 
funden.“ 

„Erthal?“ rief Eberhard erſtaunt und verſank 
in Nachdenken. 

„Ja, an dem Tage, als das große Feſt bei 
der ruſſiſchen Fürſtin war. 

„Ich werde das Nähere von ihr ſelbſt hören. 
Gehen Sie jetzt, Mütterchen, und bringen Sie 
mir die Komteſſe ſicher nach Hauſe!“ 

Lili ließ ſich auch bereitwillig von der Alten 
fortführen. 

Als Eberhard ſich wieder an Leonie mit der 
Erinnerung an die im Buchenroder Parke ihrer 
harrende Fürſtin wenden wollte, war ſeine Braut 
verſchwunden. 

Er fand fie drinnen, auf den Knien vor Irm⸗ 
gard, das Antlitz ſchluchzend in deren Schooß 
vergraben, Irmgard geiſterbaft, blaß und ruhig, 
bemüht, Leonie emporzurichten. 

„Stehen Sie auf, Leonie,“ ſagte fie kalt und 
tonlos, aber ſanft. „Thränen machen das Ge⸗ 
ſchehene nicht ungeſchehen. Sie verlängern nur 
einen Auftritt, der für uns Alle, wenn nicht 
gleich ſchmerzlich, ſo doch gleich peinlich ſein 
muß!“ 

„Irmgard, theure Irmgard! Du kennſt noch 
nicht die Hälfte meiner Schuld!“ ſchluchzte Leonie. 

„Ich weiß Alles!“ erwiderte Irmgard und 
preßte die bebenden Lippen feſt zuſammen. 

„Alles ?!“ rief Leonie und hob ihr ſchönes, 
bethräntes Angeſicht, indem ſie einen flehend fra⸗ 
genden Blick in Irmgard's Züge warf. Der An⸗ 
blick des Meduſenbauptes konnte keinen entſetz⸗ 
licheren Eindruck hervorrufen, als ihn die im 
Schmerze verſteinten, ſonſt ſo lieblichen Züge 
des armen, zertretenen Veilchens auf Leonie aus- 
übten. 

„Vergieb uns, Irmgard! Wir können nicht 
anders; wir lieben uns ſo unbezwinglich, ſo un⸗ 
endlich, und — wir glaubten Dich todt!“ rief 
Leonie, der Freundin Knie umklammernd. 
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do. 2. Em. ind. Ob 5 | 84,30 bz lauer Diskontobank — Fried 8 Tage 3 80,90 53; 
Kursk⸗Charkow gar. 5 99,50 € Danziger Privatbank — en Oeſterr.⸗W. 8 Tage 4 160 35 bj 
K.⸗Chrk.⸗Aſow ind. gar. 5 87,90 bz Darmſtädter Bank — do. do. 4 159,30 6 
Kursk⸗Kiew gar. 5 102,10 b © do. Zettelbank — Petersburg 3 Wochen 5 185,55 53 
be e ind gar. (6 =. 8 0 Bent e Sp a — Werſch 3 Monat 5 184,80 Bi 
08co-Rijäfan gar. „60 bz en pp.⸗Ban — u s Tage 5 185,85 
Mosco⸗Smolsk. gar. 5 | 99,46 bz Disconto⸗Comm.⸗Anth. — m 0 I s 
DOrel-Greafl-D. gar. 5 | 83,80 bz Gothaer Grundcreditb. — 
Riäſan⸗Koslow gar 4 „bd GJ do. junge = 
a , un e een 
insk⸗Bologne „ 3 agbeburger Privatb. — 
8 ins 80 1 6 Ar — Gold- und Papiergeld. 
gar. 5 = 
3 — 1 7 
Ei, ———— — 
win =: — je Sch nr 
overeings 
En 2 1 ü a 
er { 5 
. . t Impe rials 2 
do. C.-Bd.⸗Erd. — Banknoten 13 5 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 5 865 r Bank — 8 eg = fl. . — 85 8 
2 Bant = Ruſſ. Banknoten p. 100 R. 386,10 63 
Deuifge pe 8. Barn 5 16 © 4 a an = 
o. o. d. „ 3 i i un 
de, de. de h 101,70 55 G] Weimariſche Bank Induſtrie ⸗Papiere. 
D. Gr.⸗Cr.⸗B. III. 3½ 96,70 bz © 
Her. Be Wege Saar 4% 40 0 Bergwerk eng 
Hypp.⸗ ſel⸗Bank 4½119, 5 ü a 
do. do. 2. ie 4½ 100,80 G erde u. ütt eſellſchaften. Deutſche Baug. 70 9% — 1 83.— 53 
Nordd. Grd.⸗Erd.⸗Bank. 5 101,25 G — Unter den Linden — | 3,10 6 
do: do. conv. 4 —,— Bochumer Brgw. A. n Ahrens (Moabit) 0, | 8850 & 
Pr. Bod.⸗Credit⸗Act⸗Bank e r 3 (Bod 5¼126,.— 55 G 
1. und 2.5 114.— G Boruſſia, Dortmunder 7 5 Boöhmiſche 12 284. © 
do. do. 5. und 6.5 106,25 W ] Donnersmarkpütte | 3575 55 8 3 (Friedrichshal 10 216,— 5 & 
do. do. 4½114,90 bz Dortm. Union Lit. A. \ 3 34,75 bz G E ivoli 6 1135,95 bz G 
do. do. 102.— bz © | Durer Kohlenverein — | 34,50 & (Landes 10 191.— 8 
Pr. C.-B.⸗C (rz. 110))5 114,40 bz Gelſenkirchener — 104,70 8 Berl.⸗Charl. Pferdebahn — — 
do. 4. 1100 4½ 111,80 © arpener Bergbau — 1 89.— 2 Stettiner Straßenbahn — 80.— 8 
do (rz. 100) 4 102.40 dz © | Heſfiſch⸗Rheiniſch — 5240 8 Gr. Berl P n — 278,75 53 8 
— 19 König⸗ u. Laurahüt — 71,80 55 G L. Löwe & je — 31,5 G 
Pomm. H.⸗B. 1 (1: 1205 124,50 © Lauchhammer — | 61,90 55 8 Maſchfabrk. Schwarzkopf — 435 10 b 
do. 2. 4. (. 110) 5, 1108,75 0 ] ouiſe Tiefbau 16-8 Eee Hann. M.⸗Fabrik — —.— 
do. HB. 2 (iz. 11004 ½ 105,10 G Schleſiſche Zinkhütten u Be do. do. t#. |—- —.— 
do. do. 3 (tz. 100) 4½ 102,10 G Stolb. Zinkhütten — | 323,25 b G Stett. Maſchf. M. & pd. — 16,10 @ 
do. do. 1 (rz. 1004 99,90 55 G do. do. StB. — 105, — 5 G Schering, Chn-abrit | — (404.— 65 8 
P. H.⸗A.⸗B. 1 (rz. 12004 11,10 G Staßfurt, — — 
N 5 * A 110) 5 5 G Union, Jab — 
r. H.⸗B.⸗A.⸗G. Ctf. 4½ 102.50 G Baza i — 
do. do. 4 101,60 G Banf-Disconto in . — — 
o. do. 3½ 98,40 0 — — Kette, ſch.⸗G. — 
Stett⸗N.⸗Hyp. CG. 5 102,5 & | Berlin 3% Tomb) Paris 307, Salzwerke (Egeſt.) | — 
do. (rz. 110) /4½ 104,40 bz 4% Belg. Plätze 3% pielka — 
do. ( 11004 101,— bz G] Amſterdam 2½ 9% ze 50%, — 
2 . 10004 99.80 „ London 2 2 en W. 4 St. — 


Kirchliche Anzeigen 


Am Sonntag, den 5. Juni. werden predigen: 
In der Kirche: 
dert Prediger de Bourdeaux um 8°, Uhr 


Derr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
Nach der e we und Abendmahl.) 


Derr Predige) Katter um 1 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 

derr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 

In der Jakobi⸗Kirche: 
x dh Prebl Beichte nd Menbmast) 
er igt Be 
derr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
derr Prediger 3 5 Uhr. 


Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdien g 
Herr Prediger Polzenhagen aus Stargard i. Pomm. 
um 10½ Uhr. 


/a 
Win für das Paſtorat an der Gertrud⸗Kirche.) 
(Nach der Predigt Beichte und Abenomays , 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls-Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Ju der Lukas⸗Kirche: 
Herr Baftor Homann um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr ag da ie 1 9 Uhr. 
er en Kirche (Menftadt) : 
Am 9½ Uhr und 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Torney in Bethanien: 
herr Baftor Brandt um 10 Uhr. 
bar Vbiſongb ng Soflneier um 10 / Uhr 
iwiſionspfarrer Ho er um 2 - 
6 u Menze E 
err tor Homann um r. 
Bert 1 
e or Mans um 10½ Uhr. 
255 —44 34 der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Im M d in Bredow: 
= 5 de baten a e 0 
x er er N 
derr Paſtor Deicke um 9 Uhr N 
In Pommerensdorf: 
derr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
dar Vorsteher Spiegel — 1 
Nathol im Königli 53 
v i e 
mit Um 3 Uhr Nachmittags 
andacht und h. Segen. 
Der Beichtſtuhl iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends 
und am Sonntag von 7 Uhr Morgens geöffnet. 


Abend 7 Uhr in der Aula des i 2 
N — 0 tmitglied —.— — 
au ieder eing 
Vortrag hält Herr Paſtor Jaspis 2 Buche 
Seemanndheim (Krautmarkt 2): 
Denftog Abend 8 Uhr Gottesdienft: Herr Safer Fürer, 


1858 


Hamburg, Deichst'rasse No. 1, I. 
Monat April 1882. 
190 Bewerber wurden plaeirt; 
497 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1883 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
118 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


„ 


für 


Verein Handlungs - Kommis 


von 


NN Dr. Huth's 
Barınlaon - Bunmudbuune, 


Charlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 114 
Die Zöglinge besuche das hiesige Kulserin- 

Augusta- nes lun u. d. Realschule 
(Prospskger tn. Refgrenzen in der Anstalt.) 


} 1 
1 


„Todt bin ich auch für Euch!“ erwiderte Irm] „Irmgard höre auch mich ruhig an, wenn ich! Er machte eine Pauſe 3 da Irmgard, unfähig 
gard eifig. „Ihr dürft ruhig über meine Leiche verjichere, daß das Bewußtſein, durch meinen ein Wort zu äußern, ſchwieg, fuhr er fort: 
ſchreiten! Nichts iſt von der damaligen Irmgard ſchnellen Zorn Dein Glück zertrümmert zu haben, „Ein Leben ohne Leonie wäre mir gleichbedeu⸗ 
übrig, — Nichts als die Mutter Lili's!“ als furchtbarer Vorwurf auf meiner Seele laſtet; tend mit Tod, und Verrath wäre es, wollte ich 

Bei den letzten Worten hob fie das Auge zu] dennoch wirſt Du zugeſtehen, daß Dein hart⸗ Dir, mit der Liebe zu einer Anderen im Herzen, 
ihrem geſchledenen Gatten. . W e 2 5775 5 meine Hand wieder bieten! Du ſiehſt, ein Wie- 

D aden in f „ bervorgerufen; do aſt Du Recht, wenn Du derherſtellen unſeres früheren Verhältniſſes iſt un⸗ 
35 W e Aae e e 8 ſagſt: „Ipränen machen das Geſchehene nicht möglich, — ſonſt will ich Dir jede Genugthuung 
fühlsſturm der Frauen vorüber zu laſſen, ehe er ungeſcheden!“ Wir müſſen die traurige Thatſache geben, die Du nur verlangen kannſt!“ 
wir, rühigeren Worten cine nerd dg 45 anerkennen und uns mit ihren Folgen abzufinden 
leitete. Er fühlte Irmgard's Blick bel Erwab- eg n dat dane unglüdlige Katafiropge der meinten Worte das zuende Herz der Dulderin 
nung Lilt's und zuckte darunter zuſammen. Viel⸗ eise 15 N 5 ein ge, und ſtachelten ihren geknickten Stolz als letzte 
leicht litt er bei dieſer Zuſammenkunft am mei⸗ e e 2 8 re Waffe empor. 
ſten, denn er empfand neben den ſchmerzlichſten bolt, daß Du aus dem Leben geſchteden ſeieſt! „So bitte ich Sie vor allen Dingen um die 
Regungen das gemiſchte Bewußtſein des armen Grit türzlich kam uns die ſichere Nachricht daß eine Genugthuung, Graf, mich, die ich Ihnen 
Sünders, der vor ſeinem Richterſtuhle, und des Dich nicht das Grab, ſondern die Kloſtermauer fremd geworden, mit dem lügneriſchen „Du“ zu 
Tyrannen, der vor ſeinem Opfer ſteht; nur der don der Belt 3 Wir waren im Begriffe verſchonen!“ ſagte fie mit fliegendem Athem. 
Anblick ſeiner Geliebten bewahrte ihm Kraft und Dich zu ſuchen, um Deine Verzeihung und Ver- Aufs Höchſte betroffen von dieſer Bitterkeit, 
Jaſſung; ſie erſchien ihm a ihrem ſelbſtloſen ſöhnung zu erlangen, da führt uns der Zufall, die er bei der Veilchennatur nicht vorausſetzte, 
Schmerze, in ihrer großmüthigen Reue doppelt oder — nenne es göttliche Fügung, zuſammen. machte Graf Buchenrod ſchweigend eine Ver⸗ 
Du wirft unſer Glück nicht zerſtören] beugung. 
auch feinerjeits | wollen, wenn wir Dir ſagen, daß wir uns un- „O nicht ſo, nicht ſo!“ rief Leonie klagend. 
aus ſprechlich lieben, daß wir nicht ohne einander] „Sind wir nicht ebenbürtige Seelen, die ſich be⸗ 
mühen wollen, wollen. 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſeuleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 
ſeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Viktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer der⸗ 
ſelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 
Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe zc. erledigt: 

Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktiengesellachaft. 


Ziehung nächte Woche. 


nter hohem Protektorat Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


2* Marienburger 375000 Mark 


ſchön. Irmgard, 
Er fühlte die Nothwendigkeit, 
einen Verſuch zur Entſchuldigung und Berjöh- 


leben können!“ 


nung zu machen, des halb begann er: 


Arthur Ehrenberg, 
prakt. Arzt, 


Grünhof, Grenzſtraße 10, 2 Tr. 


Sprechſtunden 8—10 und 45 uhr, 
* — Unbemittelte unentgeltlich: 
enſtag und Freitag 8—9 Uhr. 


Bibeln 


mit Apokry 
Mittel -O Oktav von 14 
50 5 3 in Goldſchnitt 
von 4 A bis zu 

desgl. „> oben, Klein ⸗Oktav, an 14 20 & an, 
desgl G ei Hab von 2 A a 


| 
| 
| 
2 . 50 55 — | * * 1 N a 
au 1 — r * 
Altarbibeln in Az une Son Geld⸗ olterie. 1 u 15,000 
Neue Teſtamente mit Pfalmen, Be von 2 A 000 . 
— > . 7 4 in A mitt von 1 % bis Ziehung unwiderruflich 5 A 000 
f 9., 10. und 11. 3 a * 
hält in ir Auswahl vorräthig | ER = ei * 5 N ee W 50 5 600 _ 
riginal⸗Looſe * 8 7 00 & 
ee ge | N , 
i N ooſe D e erte 8 ; 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. | ( 0 9 110 1000 . 90 a 
| empfiehlt und verſendet 1000 5 15 


—— 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin. 


Der nahe e ee Ziehung wegen 
bleibt mein eſchäft am Sonntag, den 5. d. 
Mts., bis Abends 8 Uhr gedfjnet. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen Jormaten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Graßmann's Puchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


12 


ax Borchardts 


Möbel, Spiegel: 
u. Polſterwaaren Magazin, 
7 Ba Beutlerſtr. 16— 18, 


. ee, zweite u. dritte Etage, 
empflehit ane in allen 1 aaser von 
den einfachſten bis zu den ele ganteſten 

kane Prei mn zu nicht dageweſenen 


Max Borchardt, 
* 16—18, Bentlerſtraße 16—18. 


Senoucossnsssiesenssseneneeee Bee 
2 3llurienburger Geld-Lotterie. 


3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 

M. 90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 a 3000, 
2 a 1500, 50 a 600, 100 a 300 ꝛc. ıc. 
Ziehung 22 ., 10. und 11. Juni d. J. 

Looſe a 3¼ M., ½ Antheillooſe a 1,70 M., ½ Antheillooſe a 1 M. 
Hochf. Hochf. Gras⸗Tafelbutter ind zu haben 10 1 Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 
N täglich friſch in Poſtkolli, 8 Pfd. netto, zu ee eee eee ses 


Sb fr. unter Nachnahme 
Nur die mit Schutzwarke: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhpomade. 


Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher, 


Billigſte Preiſe. 


Schmitt & . 
Wahlershauſen —Caſſel. 


> Internationale Ausstellung für Volksernährung, Leipzig 188%. 


Höchste Auszeichnung: 
we Ehrenpreis m mit goldner Medaille der Stadt Leipzig. a 


1 8880 


Jonas Cohen, 
Wittmund (Oſtfriesland). 


In Sturm’s Universal 


Brünner 
Schafwoll-Loden 


grau, drapp. und braun, 
vorzlalich geeignet für Damenkleider, 


Lo Meter Mark 2 


mon 
verſendet mit Nachnahme oder — vorherige Patent 07 Ac Ü A 0 L 0 B E C K. Per — 
Einſendung des Betra W N löslich, 


mieht durch Soas oder Pottasche (holländ. Art), sondern vermittelst patent. Dampf- 
druek-Verfahren löslich gemacht. Aerztlich bestens empfohlen, angefertigt unter steter 
chemisch. Kontrolle. 


Fabrik von LOBECK & Co., Dresden, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten. 


Emil Bee Wien, 


Fenster- und zugleich er 2 

Lam en-Vorsetzer, Vorräthig in den meisten Materialwaaren-, Delikatessen-, Drogenhandlungen, 
5 e — \...\. 13.7442.25 

Durchficht. bunte Bilder in eleg. zuaammen P e — — RR 


8 Fes 00 600 . Sg d er ge Graues und rothes Haar!! N 


3,00, 4,00, 5,00 %, Höhe 58 cm und 
ie 1 Thel. 25 em — empfiehlt unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch das berühmte „Extrait Japonais“, genannt 
Alfred Runge, „Melanogene*, von Hutter & Comp. in Berlin (Depot bei Th. Pée, Droguerie in Stettin, Breiteſtr. 60) 


in Kartons à 4 Mark. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


Leipzig, Nürnbergerſtraße 29. j ene — 
I wisches ABräunme- Einreibung 


Wiederverkäufer geſucht. 
heilt Dipht et "Bräune, Keuchhuſten ꝛc., & Glas 75 „ und 1 %, nur echt, wenn mit Gebrauchsanweiſung der 


Geſchnitzte Jagdpfeifen „Annen ⸗ theke“ in Dresden verſehen. 
ve Sti 20 56 4 350, da Buben A . Fr. Jetsches Werdauungs- u. Lebhensessenz 
Paul Seemann, Kalkennordheim, lan alle Magenleiden, Migräne und Nervenleiden, a Glas 75 & und 1 % mit Gebrauchsanweiſung ar 
Sachſen⸗Weimar. beziehen aus der Aunen Apotheke in Dresden. 


— 


Wie ſchneidender Hohn trafen dieſe ehrlich ge- | Euch! 


zur ‚gegenjeitigen Entlaſtung ya 


ſchwere Wirrniß zu löfen, vereint dem Schickſal 

zu begegnen mit klarem Blicke, wahrer Zunge 

und edlem Herzen? Irmgard, Du haſt die 

ſchwerſte Aufgabe, ich weiß es wohl, aber auch 

die reinſte! Sei groß, ſei gut, quäle uns nicht, 

verzeihe uns, gönne uns unſer Glück! Du, dis 

Himmelsbraut, forderſt doch keinen Antheil an 
irdiſcher Freude!“ 


„Doch fordere ich ihn, wenn auch nicht von 
Des Himmels Braut bin ich nicht, denn 
nur die einfachen Kloſter-Gelübde legte ich ab 
auf unbeſtimmte Zeit, nicht die feierlichen. Mein 
Schwur bindet mich alſo nicht an das Kloſter ; 
auch bin ich entſchloſſen, nicht dorthin zurückzu⸗ 
kehren, da ich ein anderes Ziel vor mir ſehe. 

Leonie und Eberhard entfärbten ſich bei Irm ⸗ 
gards Erklärung, denn dieſe raubte ihnen die Ba⸗ 
ſis aller ihrer Hoffnungen, die Vorausſetzung, 
daß Irmgard für immer gebunden ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schwarze 


Grefelder Seidenstoffe 


fast unverwüstlich, weil von absolut unbeschw 


Seide. 
Weisse und erèmefarbige seidene 
Kleiderstoffe. 
In einzelnen Kleidern direkt aus der 
Fabrik zu beziehen. 
Muster sendet franko die Seidenwaaren-Fabrik von 
von Elten & Keussen in Crefeld. 
- \ h na 
Eiernudeln 


und 


Maccaroni, 


nur prima Qualität aus Hartweizen. 
Eine leiſtungsfähige Fabrik ſucht Käufer 1 
N in Waggonladungen. 
Briefe unter 8. No. 4370 Wel e die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Sombart's Patent- 955 = 
— 
Gas motor. 3 
= f B = 
2 n * — 
= Construction, 7 
S _Geringster ; 1 
Gasverbrauch! 77 2 
S Ruhiger u. = EA 
regelmässiger 2 2 
Bi Gang. = = 
Billiger Preis! g > 2 
I Aufstellang > & ae 2 
sicht. 4 7 ya ® 
———— 8 DE 
. . 88 
N Engros! =: Export? 
Adich Ludoiphi 
SS, Hamburg. 
Bieyel 
A- Hammonia“ a. Auges, 


anerkannt best engl. Fabrikate, 
Neu: Cripper Trie Mk. 380. 
IIlustr. Preislisten gratis und franko 


I = zu Bauzwecken. I 


Beim Beginn der Bauſaiſon offerire ich 1 Träger 
Säulen, Eiſenbahnſchienen, Unterlagsplatten 1 
auch werden Konſtruktionen und ſtatiſche Berechnungen 
angefertigt; letztere gratis, wenn Beſtellung erfolgt. % 


Ernst Nowka in Frankfurt a. Oder. 


10560 Stüc 


acketadreſſen mit Zeichen ꝛc. 


uart⸗Converts, gelb, grau, blau 
Fakturen, / 17 f. oſtpapier 
, 1 


1 1 
echſel und Quittun 2 
Aviskarten A 5, Po yet 
ere e gummirt 

efpapier, car. ½ Bg. 8,50, 71 Bg. 
. % Bogen f. Poſt 
Copirbücher, 1000 Bl., ſehr gut 
ger mit Firma und > Heiden * 
ei mehreren Tauſend billiger, alles mit Firma 
ld. Waare, bei L. Kesebers, Königl. Hofl. Hofn 
zeismar. Muſter franco. 

Prima Servelatwurst und Sala 
trichinenfrei, per Pfd. %% 1, verſendet frei gegen 
Nachnahme Gust. Ho ann, 

Wurſtfabrik, Konitz i. Weſtyr. 


a Haus- und ge en 
—ẽ ö ——— —U—ͤ—2:ͤ— an, 
Gebrauch angenehm! Wirkuug sicher! 


Angenehmer, bequemer und billiger 
satz für Mineralwäsger, Bitterwässer und die 


zumeist schädlichen Pillen ete. 


Erhältlich überall in den Apotheker 
Nur echt, wenn jede Dosis Lippmann’n 
Schutzmarke trägt. Central- Versand: 

Lippmann’s Apotheke, Karlebad, 

Erhältlich in den Apotheken von Wiettim, 
Anklam, Ferdimandshof, Fiddiehaw, 
Paaewnik te. FE a 

Hochfeine Tafelbutter 
ſendet netto 8 Pfund für 7 % frei ins Haus en 
Nachnahme Frl. Marla Tiedemann, Kan- 
kehmen Tilſiter Niederung 

Gefunden Mädchen aus allen Ständen bietet billigſte 
Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie 
ſtellung das Krankenypflege⸗Inſtitut vom Rothen Kreuz 
des Waterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs 
thor Nr. 38 /. 


